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Sc/iweis

Silvesterbräuche gibt es überall. Charak-
teristisch ist das Ausschellen oder Hinun-
terschellen des alten Jahres mit Kuh-
glocken oder Lärminstrumenten, das
Schiessen und Peitschenknallen und das
fröhliche Beisammensein bis in den frü-
hen Neujahrsmorgen hinein. Wie immer
am Anfang eines Zeitabschnittes blickt
man erwartungsvollst in die Zukunft. Man
will wissen, wie das Wetter im neuen
Jahr wird, ob gute, segensreiche Monate
eintreten, wie die politischen Ereignisse
sich entwickeln. Darüber hinaus gehört die
Silvesternacht eigentlich auch den Mäd-
chen, die Ausschau halten nach ihrem
Liebsten, der mitunter dann im Lauf des

neuen Jahres in Erscheinung tritt. So wol-
len wir auch die Sorgen der ledigen Mäd-
chen betrachten, die gerne wissen möch-
ten, wie ihr Zukünftiger aussieht, ob er
klein, gross, arm oder, reich ist, ob er
schlechte oder gute Eigenschaften besitzt
und ob er sich wirklich auch im neuen
Jahr blicken lässt.

Q Achefrhtgele in, Laupen
Lärmend und polternd und schellend

gehts in der ' Silvesternacht in dem sonst
so ruhigen Berner Landstädtchen zu. Die
« Achetringeler » sind in den Gassen. Sie
treiben, einem alten heidnischen Brauch
folgend, die Geister und Alpe, die durch
Jahr und Tag hindurch die Bürger in den
Häuser plagten, aus. Vorn marschieren die
Kobolde mit den Besen, hinten die « Trin-
geler » mit den Treichlen. Ein Vorsprecher
sagt in langgezogenen, singendem Rhyth-
mus die altüberlieferten beschwörenden
Verse:

Das alte Jahr nimmt hüt es Aend,
jetz gäht enandere alle d'Händ,
tüet uuf es jedes Feister,
Löit use die böse Geister.
Mir zieh mit Lärm vo Huus zu Huus,
u jage se zum Stedli uus.
Hujuh, hujuh.
Im neue Jahr vil Glück und Säge.
Gsundheit u nes längs, zäis Labe,
u jedem Meitschi e Schatz darzue,
das tüe mer allne wünsche
Hujuh...

0 Vom Thusner-Sitoesfersingen
Der schöne Brauch des Silvestersingens

der Erwachsenen und Kinder auf den
Dorfplätzen besteht in Thusis nun wohl
bereits 200 Jahre. Abgesehen vom Singen
zur Weihnachts- und Neujahrszeit aller
Schulklassen in der Kirche, sind es die
Oberschüler, die unter Leitung ihres Leh-
rers, alte Tradition wahrend, auf den
Dorfplätzen ihre lièblichen Weisen ertönen
lassen. Am Altjahrabend ist es dann der
« allgemeine » Männerchor, der Arm in
Arm in langen Reihen durch die Strasse
zieht und ebenfalls nach uraltem Brauche,
in Ringform aufgestellt, auf bestimmten
Plätzen die altvertrauten Akkorde erschal-
len lässt.

0 Mödchenuerlostwig in Ems
Ein uralter Silvester- und- Neujahrs-

brauch in Ems: Mädchenverlosung ge-
nannt. Es handelt sich hier um eine Zu-
sammenkunft der gesamten Jungmann-
schaft in Ems vom 21. Jahr an, die ihre
Dorfschönen in der Silvesternacht ver-
losen, in dem Sinn, als jeder Bursch aus

zwei Tensen je ein Los zieht: auf dem
einen Los steht ein Mädchenname, auf
dem andern der Name eines Burschen.
Dieser Bursche ist nun verpflichtet, das
Mädchen, das zu seinem Los gehört, ein
Jahr lang zu bevormunden, respektiv zu
« bevogten ». (Vugadeias, — so heisst auf
Emser romanisch der Silvesteraufruf der
Emser Jugend und das heisst soviel wie
« Bevogtung »). Dieses Los muss nun der
Jüngling Sonntags vor der Kirche seiner
Bevormundeten überreichen, die ihn dann
in den nächsten Tagen oft zu Speis und
Trank einlädt. Die Mädchen von Ems sind
also alle wohlbehütet, denn ihre « Vor-
munde » nehmen es ziemlich genau und
haben respekteinflössende Vorschriften.

Oft passiert es natürlich auch, dass diese
« Bevormundüng » in eine Verlobung oder
gar Heirat ausklingt, oder dass ein anderer
Bursch sein Mädel nicht von einem an-
dern bevogten lassen will und es auf ir-
gend eine Art für sich « loskauft ».

0 Trichlen im Haslital, um die Geister
zw verjagen

In Medingen und Guttannen beginnt das
Trichlen am Tag nach Weihnachten und
endet am letzten Werktag im alten Jahr.
Fünf Tage sind es und fünf Nächte dazu,
in denen die Dörfer im Haslital mit Lärm,
und Gejohl, Trommel und Glockengeschell
erschüttern. Man kann also von einem
Dorf reden, das fünf Nächte ohne Schlaf

ist. Die Trichler ziehen einzeln oder in
Gruppen durch die Dörfer, und zwar in
einem langsam abgemessenen Rhythmus:
1. Vorschritt, links, der rechte Fuss gleitet
langsam über den Boden, bis er den linken
Fuss beinah erreicht. 2. Vorschritt rechts,
der linke Fuss"wird nachgezogen wie unter
1. der rechte. Mit jedem Vorschritt erfolgt
eine Wendung des Körpers und ein zwei-
maliges kräftiges Schwingen der Glocken
und Treichlen. Die Treichlererscheinen
meist stark maskiert. Mit dem Trichlen
will man die Geister "aus dem Haslital
verjagen.

0 Sternsinger von Stürwis
(Oberhalbstein)

Die Sternsinger, der Sterndreher und die

Drei Könige vom bündnerisehen Dorf
Stürvis durchziehen am Silvester mit
ihrem drehbaren Stern das winterliche
Dorf und statten den Bewohnern ihre
Besuche ab. Nach dargebotenen Liedern
erhalten sie ihre kleinen Gaben. Zum
Gebet finden sie sich am Marien-Altar, der

Dorfkirche ein.

0 Spränggelen-Nacht in Ottenbach

In diesem Brauch, der heute noch in
Ottenbach, einem Dorf in der Nähe, von
Affoltern ausgeübt wird, gelangt der ur-
alte Volksglaube zum Ausdruck, dass in
bestimmten Nächten zwischen Weihnacht
und Neujahr böse Geister besonders wirk-
sam seien, aber durch Lärm vertrieben
werden können. So wird in Ottenbach all-
jährlich eine der letzten Dezembernächte
zur « Spräggelen-Nacht », in welcher die
« Spräggele », eine Verkörperung der bösen
Geister, umgeht, deren jZug durch das Dorf
von einem wahren Höilönlärm begleitet
wird. Die Schar der Lärmmacher tritt als
« Schnabelgeiss » auf und erregt das Dorf
bis tief in die Nacht hinein mit einem
spektakelerfüllten, zu jedem Schaberhack
bereiten Treiben.

0 Grei/tete oder Volksjustiz in Schwj/z
Am Silvester und Dreikönigstag ziehen

die kräftigen mit dem weissen Hirten-
hemd bekleideten Schwyzer Burschen
durch die verschneiten Strassen zum
Marktplatz des Fleckens. Dort sammelt
sich die Bürgerschaft, um den Aufmarsch
mitanzusehen und das mit beissénder
Ironie vorgetragene « Sündenregister » an-
zuhören, das Behörden und einzelne Be-
wohner zum Ziel gepfefferten Spottes
nimmt. Mit Trichlen, Peitschenknall und
Hornstössen umkreist dann die Burschen-
schaft nach altkultischem magischem Ritus

den Platzbrunnen, um in symbolischer An-
deutung alles Böse vom Flecken fernzu-
halten.

0 Oberschaner Siluesterchlä-use
Weissgekleidete dämonische Gestalten,

die auf ihren Schultern eine riesige, mit
einer schrecklichen Fratze bemalte Kar-
tonmaske tragen und ihr Glockengetön
und Schellengerassel mit dem Schlagen
der « Brätsche » noch wirkungsvoll untér-
streichen, vollziehen im rheintalischen
Oberschan am sogenannten « Chlaustag »,

dem Altjahrabend — die Kinderbescherung
mit « Feuersteinen ».

0 Säntis- oder Siluesferchläuse
Wohl die groteskesten Kopfbedeckungen

werden am Silvester am Säntis zur Schau
getragen. Viele dieser Kopfbedeckungen
sind zusammengestellt aus 20—40 000 Weih-
nachtskügelchen und ergeben die reinsten
Kunstwerke. 3—6 Monate Arbeit stecken
darin, um diese Schmuckstücke fertigzu-
stellen. Um die Hüften herum tragen-die
Männer an einem Ring befestigt 1—8

Kuhglocken, eine wiegt oft allein bis zu
30 kg. Der Kopfputz hat ein Gewicht von
zirka 30 Pfund. Also ein nettes Gewicht,
das mitzuschleppen ziemlich grosse Kräfte
beansprucht. Hinzu kommt der Glühwein,
der in jeder Wirtschaft getrunken wird.
Um Mitternacht muss der ganze Spuk
verschwinden.

in à?

Zilvestsrbrâucks gibt es überall. Oksrak-
tsristisck 1st âas ^ussckellsn oâsr Linun-
tsrscksllsn âss alten .Iskres rnit Kun-
glocksn oâsr Dârminstrumsntsn, âas
Lckissssn unâ Lsitscksnknsllsn unâ âas
kröklicks Lsissmmsnssin bis in äsn frü-
bsn Lsuzakrsmorgsn kinsin. Vlie immer
am Anfang eines Lsitabscknittss blickt
man erwartungsvollst in âis Lukunft. Man
will wissen, wie âas Better im neuen
.Iskr wirb, ob gute, ssgsnsrsicks Monats
eintreten, wie clis politiscksn Lrsignisse
sieb entwickeln. Darüber kinsus gekört âis
Silvsstsrnackt eigentlick suck âsn Màâ-
cksn, bis àssckau kalten nack ikrsm
Disbstsn, âer mitunter âann im kaut âss

neuen üakrss in Lrscksinung tritt. So wol-
lsn wir auck clis Sorgen clsr lscligen Ivlscl-
cksn bstrsckten, âis gerne wissen möck-
ten, wie ikr Lukünktigsr sussiskt, ob er
klein, gross, arm oâsr. rsick ist, ob er
sckleckte oâsr gute Ligsnscksktsn besitzt
uncl ob er sick wirklich auck im neuen
üskr blicken lässt.

^ clckstringeie à Daupen
Därmsnä unâ poltsrnâ unâ sckellenâ

gekts in âer Silvsstsrnackt in âsm sonst
so rukigen Lsrner Dsnâstââtcksn zu. Die
<- ^.ckstringslsr » sinâ in äsn Oasssn. Sie
treiben, einem alten ksiâniscken Lrauck
folgsnâ, âis Osistsr unâ Mps, âis âurck
äakr unâ Dag kinâurck âis Lürgsr in âsn
Lâussr plagten, aus. Vorn msrsckisrsn âis
Koboiâs mit âsn Lesen, kintsn âis « Drin-
geler » mit âsn Drsicklsn. Lin Vorsprscksr
sagt in langgezogenen, singsnâsm Rkzctk-
mus âis altüberlieferten bssckwôrenâsn
Verse:

Das alte äakr nimmt küt es ^snà,
zstz gäbt snsnâers alls â'Lsnâ,
tüst uuf es zsâss Leister,
Doit use âie böse Osistsr.
Mir ziek mit Därm vo Luus ZU Luus,
u zage se zum Steâli uus.
Luzuk, kuzuk.
Im neue üakr vil Olück unâ Lags.
Osunâkeit u nss längs, zàis Däbe,
u zsâsm Msitscki s SckstZ âarzus,
âss tüe mer sllns wünscks...
Luzuk...!

A Vom Dkasner-SUvsstersinssn
Der scköne Lrauck âss Silvsstsrsingsns

âer Lrwsckssnsn unâ Kinâsr auf âsn
Dorkplâtzsn bestskt in Dkusis nun wokl
bereits 200 âakrs. ^dgessksn vom Singen
zur tVsiknackts- unâ Lsuzskr'szsit aller
Sckulklsssen in âer Kircks, sinâ es âis
Obsrscküler, âie unter Leitung ikrss Dsk-
rsrs, alte Drsâition wsdrsnâ, sut âsn
Dorkplâtzsn ikrs lisblicksn Vleisen ertönen
lassen, ^m ^.ltzskrsbsnà ist es âann âer
<- sllgsmsins » Mânnsrckor, âer àm in
^rm in langen Reiben âurck âie Strasse
ziskt unâ ebenfalls nack uraltem Lraucks,
in Ringform aufgestellt, auf bestimmten
Llâtzsn âis sltvsrtrsutsn àkorâs ersckal-
lsn lässt.

M Määekenvsrlosanp à Lms
Lin uralter Silvester- unâ Lsuzakrs-

brauck in Lms: Mââcksnvsrlosung gs-
nannt. Lz ksnâslt sick kisr um sine Lu-
ssmmenkunft âer gesamten âungmsnn-
sckaft in Lms vom 21. Dakr an, âis ikre
Dorfsckänsn in âer Silvsstsrnackt ver-
losen, in âem Sinn, als zsâsr Lursck aus

?wei Denssn Ze sin Dos Ziskt: auf âsm
einen Dos stskt sin Mââcksnnams, au!
âem snâsrn âer Lams sines Lurscksn.
Dieser Lurscks ist nun vsrpflicktst, âss
MSâcksn, âas zu seinem Dos gekört, sin
Iskr lang zu bsvormunâsn, rsspsktiv zu
<- bsvogtsn ». (Vugaâeias, — so ksisst auf
Lmssr romsnisck âer Silvestsraukruk âer
Lmssr âugenâ unâ âas ksisst soviel wie
« Lsvogtung »). Dieses Dos muss nun âer
üüngling Sonntags vor âer Kircks seiner
Lsvormunâstsn überrsicksn, âie ikn âann
in äsn näckstsn Lagen oft ZU Speis unâ
Drank sinläät. Dis Mââoksn von Lms sinâ
also alle woklbekütst, âsnn ikre « Vor-
munâs » nskmsn es zismlick genau unâ
ksben rsspsktsinflässsnäs Vorsekriktsn.

Oft passiert es nstürlick auck, âass âisss
« Lsvormunâung » in sine Verlobung oâsr
gar Heirat ausklingt, oâsr âass sin snâsrsr
Lursck sein Mââsl nickt von einem an-
âsrn bevogten lassen will unâ es auf ir-
gsncl eins àt für sick « loskauft ».

^ Drickisn à àsîitaî, um âie Osistsr
TU,

In Msiringsn unâ Outtsnnsn beginnt âas
Drickisn am Lag nack VIsiknscktsn unâ
snâst am letzten IVsrktag im alten üskr.
Lünf Lage sinâ es unâ fünf Läckts âszu,
in âensn âis Dörfer im Lsslital mit Därm
unâ Oezokl, Drommsl unâ Olocksngssckell
erseküttsrn. lVlan kann also von einem
Dorf rsâsn, âas fünf kiäckts okne Scklaf

ist. Die Dricklsr zisksn einzeln oâsr in
Oruppsn âurck âis Dörfer, unâ zwar in
einem langsam abgemessenen Lkzükmus:
1. Vorsckritt. links, âer reckte Luss gleitet
langsam über âsn Loâsn, bis er äsn linken
Luss bsinak srrsickt. 2. Vorsckritt rsckts,
âer links Luss wirâ nackgszogsn wie unter
1. âer reckte. iVlit zsäsm Vorsckritt erfolgt
eins Venâung âss Körpers unâ sin zwei-
msligss kräftiges Sckwingsn âer Olocksn

.unâ Dreicklsn. Die Drsicklsr. erscksinsn
meist stark maskiert. Mit âsm Lricklsn
will man âie Osistsr sus âsm Lsslital
verzagen.

H Sternsinger von Stürvis
lOderkaldstein)

Die Ltsrnsingsr, âer Stsrnârsksr unâ âis

Drei Königs vom bünänsriscken Dorf
Ltürvis âurckzisksn am Silvester mit
ikrsm ârskbsren Ltsrn âss wintsrlicks
Dor! unâ statten äsn Lswoknsrn ikre
Lssucks ad. Lack âsrgebotsnsn Disâsrn
erkalten sie ikrs kleinen Osbsn. Lum
Osbst kinâsn sie sick am Msrien-^ltsr âer

Dortkircks sin.

^ Lpränggelen-Lackt in Ottsnback

In âissem Lrauck, âer ksuts nock in
Ottsnback, einem Dorf in âer Läks von
^Vkkoltern ausgeübt wirâ, gelangt âer ur-
alte Volksglaube zum àsâruck, âass in
bestimmten Lackten zwiscksn IVsiknackt
unâ Lsuzskr böse Osistsr bssonâers wirk-
sam seien, aber âurck Därm vertrieben
wsrâsn können. So wirâ in Ottenback all-
zäkrlick eins âer letzten Dszsmbsrnäckts
zur » Lpräggelsn-Lackt », in wslcker âis
« Spräggsls », eins Verkörperung âer bösen
Osistsr, umgebt, clsrsn Lug âurck âss Dorf
von einem wakrsn Höllenlärm begleitet
wirâ. Dis Scksr âer Därmmacksr tritt als
« Scknsbslgsiss » auf unâ erregt âss Dorf
bis tief in âis Lackt kinein mit einem
spsktakslsrfüllten, zu zsâsm Sckabernsck
bereiten Drsibsn.

H Orel/lets ocier Voikszustiz in Sckrvz/s

^.m Silvester unâ Drsikönigstsg zisksn
âis kräftigen mit âsm weisssn Hirten-
kemà bsklsiâstsn Sckwxzsr Lurscksn
âurck âis vsrscknsitsn Strassen zum
Marktplatz âss Llecksns. Dort sammelt
sick âis Lürgsrscksft, um äsn ^.ukmsrsck
mitsnzussksn unâ âss mit bsisssnâsr
Ironie vorgetragene « Sünäsnrsgister » an-
zukörsn, âss Lsköräsn unâ einzelne Ls-
woknsr zum Lisl gepfefferten Spottes
nimmt. Mit Drickisn, Lsitscksnknsll unâ
Lornstösssn umkreist âann âis Lurscksn-
sckaft nack sltkultiscksm magiseksm Ritus

äsn LlstZbrunnsn, um in s>mboliscksr ^.n-
âsutung alles Löse vom Llecksn fsrnzu-
kalten.

H Obersckaner Silvestsrckiänse
tVsissgskleiâets äämoniscke Osstaltsn,

âis auf ikrsn Sckultern eine riesige, mit
einer sckrscklicken Lrstzs bemalte Kar-
tonmasks tragen unâ ikr Olocksngstön
unâ Scksllsngsrssssl mit âsm Lcklagsn
âer - Lrstscke » nock wirkungsvoll unter-
strsicksn, vollzisksn im rksintaliscksn
Obsrscksn am sogenannten « Lklsustag »,

âsm /tltzskrsksnâ — âis Kinâsrbsscksrung
mit -- Lsuerstsinsn ».

H Sàtis- oâer Silvesterckiàss
iVokl âie grotssksstsn Kopfbsâsckungen

wsrâsn am Silvester am Sântis zur Sckau
getragen. Viele âisssr Kopfbeâsckungsn
sinâ zusammengestellt sus 20—40 000 tVeik-
naektskügelcken unâ ergeben âis reinsten
Kunstwerks. 3—6 Monats Arbeit stecken
âarin, um âisse Sckmuckstücks fsrtigzu-
stellen. Dm âis Lüften ksrum tragen -âis
Männer an einem Ring befestigt 1—3

Kukglocken, eins wiegt oft allein bis zu
30 kg. Der Kopfputz kst sin Oswickt von
zirka 30 Lfunâ. cVlso sin nettes Oswickt,
âss mitzuscklsppsn zismlick grosse Kräfte
bssnspruckt. Linzu kommt âer Olükwsin,
âer in zsâsr Vîirtsckaft getrunken wirâ.
Dm Mittsrnsckt muss âer ganze Spuk
vsrsckwinâen.



Im Beiseln von Vertretern kantonaler und kommunaler Behörden
und den Spitzen der Schweiz. Bundesbahnen wurde die Elektrifi-
zierung der Linie Payerne-Lyss festlich begangen. Unser Bild

zeigt den festlichen Empfang in Murten

soidatenweihnacht
auf einem nächtlichen Fliegerhorst

Der Oberbefehlshaberder Armee, General Guisan, wohnte
am 23. Dezember der Weihnachtsfeier eines Fliegerhor-
stes in einem Hochtal bei. Die Feier und der Besuch des
Generalsgialt einem Truppenteil, der seit Beginn derMobil-
machung der Armee in ständigem Einsatz steht und über
den schweizerischen Luftraum Wache hält. Der unermüd-
liehe Einsatz unserer Abwehrstaffeln bei Einflügen aus-
ländischer Flugverbände gehört zur selbstlosen Pflicht der
im Felde stehenden Flieger. DieTeilnahme des Generals an
der Weihnachtsfeier einer Fliegereinheit darf als Anerken-
nung und DankandieMilitärfliegertruppegewertef werden

Rechts: Auf dem verschneiten Rollfeld eines Fliegersfütz-
punktes am 23. Dezember. Rechts der brennende Weih-

nachtsbaum. Im Vordergrund eine Jagdmaschine

Oben: General Guisan überreichte den Mannschaften des
Fliegerstützpunktes persönlich das Weihnachtspaket. Hier
überreicht er dasselbe einem Piloten, Auf der Redner-

kanzel erkennt man Fliegeroberst Primault
Zens. Nr: Photopress N. S. 17202/17212

General Guisan an der Soldatenweihnacht in Basel. Mitten auf dem Münsterplatz zu Basel
war ein Weihnachtsbaum aufgerichtet, neben welchem General Guisan eine gehaltvolle
Weihnachtsansprache hielt (ATP VI Br. 17008)

Links: Zwei Schritte von der Genfer Universität entfernt hat Pfarrer Jacques de Senarclens
eine christliche Kapelle entdeckt, die nachweisbar aus dem 14. Jahrhundert stammt. Die
Kapelle befand sich in einem Lagerschuppen, ist nun restauriert worden und dient jetzt

als Universitätskapelle

Am Weihnachtstag ist Thayngen von drei amerikanischen Staffeln zu je acht Maschinen
bombardiert worden. Ein Volltreffer ging dabei auf die Ziegelei Thayngen nieder, die, wie

unser Bild beweist, vollständig zerstört wurde (ATP VI S 17027)

lm Ssisein von Vsntnetenn kantonalen unb kommunalen kekonbsn
unb ben 8pi»zen ben 8ckvsiz. Sunbesboknen vunbe à piektniki-

zisnung bsn Unis pa/enne-k/ss kestlick begangen. Onsen Silb

zeigt ben kestlicken pmokang in Viuntsn

SvwSWN««MNSvM
sut einem nSvNUivNen Niegei'lmi'St

OenObenbeksklskabenbsn/,nmse, Lenenal Luisen, voknte
am 2Z. Oszsmbsn bsn Wsiknacktsksien sines klisgenkon-
stss in sinsm kiocktal bei. vis keisn unb bei- Sssuck bes
Lensnalsgalt einem I'nuppsntsil, ben ssitösginnbsnlvlobil»
mackung bsn>nmse in stänbigsm pinsatz siebt unb üben
bsn sckvsizeniscksn buktnaum Wacke bait. Ver unsnmüb-
iicke pinsatz unssnen äbvsknstakksln bei Hinflügen aus-
länbiscken klvgvenbanbs gekönt zun selbstlosen pklickt bei'
im?elbs steksnben fliegen. Oisîsilnakmebss Lsnsnolsan
bei- Weiknacktskeien einen kliegeneinkeit bank als änenken-
nung unbOankanbielvlilitaNflisgsntnuppsgsvsntstvsnbsn

ksckts: ^.uk bsm venscknsitsn l^oilkelb eines fliegenstutZ-
Punktes am 2Z. Oszsmbsn. ksckts bsn bnsnnenbs Weib-

nacktsbaum. Im Vonbsngnvnb eins logbmasckins
Oben: Lsnsnal Luisen übennsickte bsn t/annsckaktsn bss
pliegenstiitzpunktss psnsonlick bas Wsiknacktspakst. lbisn
übsnneickt sn bossslbe einem Piloten, ^uk ben ksbnen-

Kanzel enksnn« man plisgenodsnst pnimault
2en». btn: pkowpnes- kt. 5.17702/17212

Lsnsnal Luisen an bsn 8olbatsnvsiknackt in Sassl. Bitten aus bsm /viünstsnplatz zu kassl
van sin Wsiknacktsbaum aukgsnicbtst, neben vslckem Lsnenol Luisan sine geboltvolle
Wsiknacktsanspnacks kielt (Xl'p Vi kn. 1700S)

Unks: ?vsi 8cknitts von ben Lenken Onivensität entksnnt kat pkannsn lacouss be 8enanclsns
eins cknistlicks Kapelle sntbeckt, bie nackveisban aus bem 14. laknkunbsnt stammt. Oie
Kapelle bskonb sick in sinsm I.agsnsckuppsn, ist nun nsstounisnt vonben unb bisnt jetzt

als Onivensitätskapslls

^eiiinacktstclO ist Iliavngsn VON c!k-si clmei-lkcinisciien 5taffsln je actif àscninen
bombanbient vonben. Pin Volltnskksn ging babsi auf bie Ziegelei 'kka/ngsn nisbsn, bis, vie
unsen öilb bevsist, vollstänbia zsnstönt vunbs VI 8 17Ü27)
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